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   ***
 
    
 
   Zwei beste Freunde, Matt und Ryan, arbeiten gerne zusammen, während sie ihre Diplomarbeiten beenden und einander ihre Ideen vorstellen. Matt ist ein athletischer junger Mann, und obwohl er nicht übermäßig akademisch ist, hat er so viel Freude an seiner Ausbildung als Lehrer, dass er jetzt wirklich für seine Diplomarbeit forscht. Seine Forschung wurde ihm sehr wichtig, nicht nur auf der persönlichen Ebene, sondern auch, um anderen zu helfen. Ryan ist ein eher sanfter, herzensguter und sehr emotionaler Mensch, der noch auf der Suche nach sich selbst ist.
 
   Einer von ihnen hat einen Teil seiner Vergangenheit und seines Hintergrundes vor seinen Freunden verheimlicht. Sie fühlen sich insgeheim vom jeweils anderen angezogen und eines Nachts werden die Dinge wilder, als sie sich betrinken und schließlich die Linie überschreiten.
 
   Doch der Morgen danach ist eine andere Geschichte. Werden sie in der Lage sein, mit den Folgen ihrer Handlungen umzugehen, während alle denken, sie sind beide hetero? Die Dinge sind weit davon entfernt, einfach zu sein, vor allem, weil sie beide gute Gründe haben, am anderen zu zweifeln! Aber wenn sie sich öffnen und ihre verborgenen Gedanken teilen könnten …
 
    
 
   ~~*~~
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   ***
 
    
 
   Der Mond war kaum sichtbar, als Matt auf dem Rasen stand und in den Nachthimmel blickte. Immer, wenn er sich gereizt oder angepisst fühlte, sah man ihn stehen und in den Himmel starren und die silbernen Punkte auf der dunkelblauen Decke nahmen in der Regel den Juckreiz weg. Es war eine schöne Nacht, doch der Blick auf den Himmel half nicht, seine Stimmung zu verbessern, wie er es gewöhnlich tat. Die Sterne waren kaum zu sehen, nur ein paar kleinere Lichter flimmerten über das weite Schwarz. Er verdrehte die Augen über das Gelächter, während er wie ein Dieb aus dem Haus schlich. Es war typisch, Matt sollte es erwartet haben. Die eine Nacht, in der er ein privates Gespräch mit Ryan haben wollte, lud sein Freund die ganze Nachbarschaft für eine Party ein. Matt wusste, er sollte nicht böse mit ihm sein, aber er konnte sich nicht helfen, nicht, wenn er sich auf die Zeit mit ihm freute.
 
   Nun, es ging nicht nur darum, einfach mit Ryan abzuhängen; wenn es das wäre, würde es ihn nicht ärgern. Nein, es war mehr die Tatsache, dass Ryan ihm mit seiner Diplomarbeit half. Es war so etwas wie eine Partnerschaft, was sie hatten - eine Kameradschaft - eine Art zusammenzusitzen und an ihren eigenen Aufgaben zu arbeiten. Es war seltsam, aber Matt fand es hat viel geholfen, auch wenn Ryan die meiste Zeit nichts tat, als nur mit ihm da zu sitzen. Und heute Abend wollte sich Matt wirklich hinsetzen und daran arbeiten, und er musste Ryan auch Ideen vorstellen. Ryan hatte jedoch andere Pläne und beschloss, eine improvisierte Party zusammen mit ihren Freunden zu schmeißen. Es war dumm, Matt wusste er sollte nicht so verärgert sein; zu jeder anderen Zeit wäre er glücklich. Er wünschte, er könnte herausfinden, warum es ihn gerade heute Abend so sehr nervte.
 
   Tief einatmend richtete sich Matt aus seiner gebeugten Haltung auf und beschloss, er könnte genauso gut wieder hineingehen, da sein Bierkrug leer war. Die Tür knarrte, als Matt eintrat, unbewusst lächelnd, als er Ryan sah, lachend den Kopf nach hinten geneigt, seine goldblonden Haare zerzaust und sein Gesicht vom Alkohol gerötet. Ryan war fast so groß wie er, aber Matt war noch ein paar Zentimeter größer. Matts Augen flackerten seinen Körper hinunter; wo Matt schlank und zierlich war, hatte Ryan breitere Schultern und feste muskulöse Oberschenkel, die Matts Blick immer anzogen. Ryan war nicht so dünn, aber das war eines der Dinge, die Matt an ihm mochte, er war nicht nur Haut und Knochen, sondern muskulös. Ryan trat von einem Fuß auf den anderen, seine Beine in engen Jeans, und Matt konnte nicht umhin, seine Lippen zu befeuchten und zu überlegen, ob Ryan wusste, wie sexy er war.
 
   Sobald das Lachen langsam nachließ, sah Matt wie Ryan weiterhin Daniel süß anlächelte. Matt hustete in seine Hand, schüttelte den Kopf und schaute weg von Ryan; er sollte ihn nicht so offensichtlich anstarren. Nur weil Ryan nicht die Wahrheit herausgefunden hatte, bedeute das nicht, dass auch kein anderer es tun würde. Während er sich auf der kleinen Party umschaute, ging Matt in Richtung Küche. Okay, vielleicht war es eine leichte Übertreibung, dass die ganze Nachbarschaft dort wäre. tatsächlich war es nur ihre engste Gruppe von Freunden - Nathan, Jack, Daniel und Rod - aber es störte Matt ein wenig. Vielleicht war es hart, aber es war nicht ihre Gesellschaft, an der er interessiert war.
 
   Die Küche war leer und Matt öffnete den Kühlschrank und schaute darin herum. Er war oft genug in Ryans Haus, um zu wissen, wo alles war, einschließlich des verborgenen Vorrats an anständigem Bier im Kühlschrank. Summend nahm er sich ein Bier und biss sich auf die Lippen, als er feststellte, dass seine Diplomarbeit über Mobbing in der Oberschule immer noch in seinen Gedanken war. Es ängstigte Matt manchmal, wie sehr er sich kümmerte. Er hatte sich immer als einen faulen Studenten gesehen, aber sobald er die Ausbildung als Lehrer begonnen hatte, fand er, dass er eigentlich studieren wollte. Es ging nicht mehr darum, sich selbst zu zwingen, zu studieren; stattdessen musste er sich nun zwingen, aufzuhören zu studieren und etwas anderes zu tun. Vielleicht war es, weil sein Diplomarbeitsthema ihm so viel bedeutete, dass er sich dabei ertappte, die ganze Zeit daran zu denken.
 
   Matt nahm einen Schluck von seinem Bier und ließ sich an dem kleinen Tisch neben dem Kühlschrank nieder. Er lächelte, als er Ryans Gesetzes Lehrbücher dort aufgestapelt sah, dann aber schnaubte er, als er die leeren Bierflaschen bemerkte, die oben auf den Büchern standen, als ob ihre Freunde Ryan sagten, er solle nicht so viel studieren. Matt nahm noch einen Schluck und blinzelte, als er ein kleines Notizbuch bemerkte, mit einer Notiz, die Ryan für ihn geschrieben hatte:
 
   Nicht vergessen Matt S. 95 zu zeigen, könnte möglicherweise in Mobbing-Fällen angewendet werden.
 
   “Ah, da bist Du!”
 
   Matt blickte auf und sah Jack, der betrunken in der Tür schwankte, und zu ihm rüber grinste.
 
   “Dachte, die Lehrbücher hätten dich aufgefressen.”
 
   “Nee,” Matt stand auf und ging hinüber zu Jack. “Ich bin immer noch hier.”
 
   Matt half Jack, gerade zu laufen und führte ihn zu einem Stuhl, um sich zu setzen.
 
   “Ja, aber, aber wir sehen dein hübsches Gesicht nie mehr,” schmollte Jack und beugte sich vor, um Matt in die Wangen kneifen und Matt ertappte sich, wie er Jack finster anblickte.
 
   “Ich bin nicht hübsch!” schnappte er zurück und schob Jacks Hände von seinem Gesicht weg.
 
   Er runzelte die Stirn, als Jack ihn nachahmte, und fortfuhr, ihn zu verspotten. Matt versuchte, nicht wütend zu werden und schaffte es gerade noch, sich zurückhalten, als Nathan in die Küche kam.
 
   “Zeit zu gehen,” sagte Nathan Augenrollend zu Jack und schüttelte den Kopf, als er Matt anlächelte, “er ist verdammt hoffnungslos.”
 
   “Und betrun …” Matt grinste Nathan an und fragte sich, ob sein Freund bemerken würde, dass er vorgab, betrunkener zu sein, als er war, “bet … betrunken.”
 
   “Und du, mein Freund, bist auch betrunken,” Nathan klopfte Matt auf die Schulter, “Ach übrigens, Ryan war auf der Suche nach dir.”
 
   Matt half Nathan, Jack aus dem Haus zu bringen, und setzte ihn in den Wagen. Ryan wartete vor dem Haus, als ihre Freunde wegfuhren. Matt schluckte den Kloß in seinem Hals und ging zu Ryan. Sein Haar war noch chaotischer und verworrener um sein Gesicht herum. Matt liebte den Glanz der goldenen Locken Ryans, sein Haar sah so wunderschön aus im Vergleich zu Matts eigenen dunkelbraunen Haaren.
 
   “Da bist du ja,” Ryan berührt leicht Matts Arm, die Lippen nach oben gebogen, und Matt spürte, wie der Boden unter ihm weggefegt wurde.
 
   Ryans Lächeln sollte verboten werden, konnte er nicht umhin zu denken, als Ryan ihn weiter anlächelte. Matt streckte die Hand aus, berührte Ryans Schulter und drückte sie leicht.
 
   “Ja, hier bin ich,” Matt rollte mit den Augen, “warum… hast Du nach mir gesucht, obwohl du alle unsere Freunde hier hattest? Was könntest du eventuell mit mir wollen?”
 
   Matt trat einen Schritt zurück, blinzelnd. Das war nicht das, was er geplant hatte, überhaupt zu sagen.
 
   “Matt,” Ryan runzelte die Stirn, und Matt dachte, er sah verwirrt aus, “warum bist du so? Natürlich habe ich nach dir gesucht.”
 
   “Ich wollte verdammt heute Abend an meiner Diplomarbeit arbeiten und mich nicht betrinken,” Matt spürte, wie Wärme seinen Magen überflutete und in die Brust aufstieg, als er die Art und Weise sah, wie Ryan spottete und den Kopf schüttelte.
 
   “Ja, Du arbeitest jede Nacht daran. Du brauchtest eine Pause.”
 
   “Hey,” Matt stieß gegen Ryans Brust, dass der zurücktrat und fast das Gleichgewicht verlor, “du bist ein Idiot. Tu verdammt noch mal nicht, als ob du weißt, was ich brauche oder will! Du hast keine verdammte Ahnung, Mann,” sagte er augenrollend, als er Ryans Hand auf ihn zukommen sah, um ihn zurückzustoßen.
 
   Er taumelte zurück, fassungslos über die Kraft, die Ryan angewendet hatte.
 
   “Du bist der Idiot, Matt.”
 
   Matt seufzte, und als er sah, dass Ryan sich wieder vorwärts bewegte, war er entschlossen, nicht zuzulassen, dass er ihn dieses Mal überhaupt bewegte. Nein, er war nicht so betrunken, und er war stärker als Ryan, und selbst wenn er zierlicher war, war er sich immer noch sicher, dass er körperlich stärker als Ryan war. Keinesfalls würde er sich von seinem Freund niederschlagen lassen, es war nicht seine Gewohnheit, sich von jemandem niederschlagen zu lassen. Nicht mehr.
 
   Der Mond war so hell und Matt blinzelte und fühlte sich orientierungslos, bis er erkannte, dass er gefallen war. Er öffnete den Mund, als Ryan über ihm erschien, eine Hand ausgestreckt, um ihn hochzuziehen. Das war völlig fehlgeschlagen. Matt konnte es nicht verstehen: Wie konnte das passieren?
 
   “Tut mir leid, ich wollte dich nicht so hart stoßen.”
 
   “Es ist okay.”
 
   Matt nahm die ausgestreckte Hand und lächelte, als Ryan ihm aufhalf. Ein Teil von ihm hasste es, wie es reichte, dass Ryan sich entschuldigte und ihn anschaute, und schon kümmerte es ihn nicht, dass er umgestoßen wurde. Es sollte ihn kümmern aber als er die Art und Weise sah, wie Ryan zurücklächelte, war alles, was er spürte, wie sich ein Schwindelgefühl von seiner unteren Körperhälfte erhob.
 
   Matt biss sich auf die Lippe, beugte sich vor und drückte sein volles Gewicht gegen Ryan. Er wusste nicht, warum er das tat, seine Arme rutschten um Ryans Hüfte, um ihn vom Zurücktaumeln zu stoppen. Er ließ seine Augen zufallen, als er Ryan ausatmen spürte, die heiße Luft traf die Seite seines Halses. Er zitterte und festigte seinen Griff um Ryan.
 
   “Matt, Matt,” Ryans Stimme war leise, aber voller Sorge, “wow, du bist wirklich betrunken.”
 
   Matt spürte eine Hand durch sein Haar gleiten, seine Augen fielen zu, als Ryan sich von ihm zurückzog, sehr zu seinem Bedauern. 
 
   “Lass uns dich ins Bett bringen,” hörte er Ryan murmeln.
 
   Obwohl er wusste, Ryan meinte es unschuldig, hielt das sein Herz nicht davon ab, in seiner Brust zu pochen. Er schluckte und ließ sich von Ryan hineinführen. Er konnte wieder so tun, als sei er betrunkener als er war. Er zerrte an Ryans Hand, die seinen Rücken hinauffuhr, und fühlte seine Muskeln zucken unter seinem Hemd.
 
   Matt blinzelte, als sie endlich im Schlafzimmer waren und merkte, dass es nicht das zusätzliche Schlafzimmer war, sondern Ryans eigenes Schlafzimmer. Er konnte nicht herausfinden, warum sie in Ryans Zimmer waren, es sei denn, Ryan war so betrunken, dass er selbst ihn in ein falsches Zimmer führte. Matt blieb immer im Gästezimmer, er schluckte und versuchte angestrengt, keine zu voreiligen Schlüsse zu ziehen. Er beobachtete, wie Ryan leise sein Hemd packte, die Augen zusammengekniffen in Konzentration, als er begann, es aufzuknöpfen. Matts Lippen wölbten sich, als er sah, wie Ryans Hände zitterten. Scheiße. Es war nur eine Spur, der sein Geist jetzt nachging, und er wollte sich nicht davon abhalten, so zu denken, obwohl es ihn ängstigte. War es das, was er wollte?
 
   “Stop,” flüsterte Matt, “nicht so.”
 
   Ryan hob seinen Kopf, seine Augen weiteten sich überrascht, sein Mund öffnete sich, um zu sprechen, aber Matt erreichte ihn zuerst. Ryans Mund war warm und fest an seinem und er schmeckte nach Cola, Malibu und etwas anderem süßen wie Vanille; Matt war sicher, dass er sich an den Geschmack und das Gefühl von Ryans Mund gewöhnen könnte. Er ließ die Augen geschlossen und zog an Ryans Lippen, als sich seine Hände um ihn herum schlängelten. Jeder Teil von Matts Körper schrie nach ihm, zumindest küsste er Ryan! Matt zog Ryan näher und schob seine Zunge gegen seine Lippen.
 
   Er spürte, wie Ryans Hand seine Taille entlang streichelte, und er stöhnte, als seine Hand tiefer ging und hinunter reichte, um die empfindliche Haut um seine Hüften zu streicheln. Das Bett war irgendwo in der Nähe und Matt trat zurück, in der Hoffnung, es zu finden, und er fand es, fiel beinahe hin und verlor zur gleichen Zeit zu seinem Bedauern Ryans süßen heißen Mund.
 
   “Matt?” Ryan keuchte und sah so unsicher aus. Seine dunklen Augen schienen noch dunkler in der Dunkelheit.
 
   Matt beugte sich vor, um die Nachttischlampe einschalten. Ryans Brust hob und senkte sich, seine Wangen glühten und sein Haar, ein goldenes Gewirr, ragte an den Seiten seines Kopfes. Matt stöhnte und versuchte, sich zurückzuhalten, aber Ryan so zu sehen ging direkt in seinen Unterleib.
 
   “Matt, Scheiße.”
 
   Matt grinste über die Art, wie Ryans Augen tiefer fielen, und er wusste, dass er auf seine Jeans starrte. Er wollte sprechen, um etwas zu sagen, überhaupt etwas zu Ryan. Aber in seinem betrunkenen Zustand war alles, was er denken konnte, wie sehr er ihn wollte; Worte schienen irrelevant. All die Monate die er versucht hatte, ihm zu sagen, wie er fühlte, und all die Andeutungen, die er fallen ließ, schienen jetzt hoffnungslos im Vergleich zu diesem Moment. Er setzte sich auf und zog an Ryans Jeans, zog ihn nach vorne, bis er zwischen seinen gespreizten Beinen stand. Er sah zu Ryan, sein Herz schlug so hart in seinem Brustkorb, dass er sicher war, Ryan konnte es hören. Was sollte er tun? Sollte er diesen Weg weitergehen? Er atmete tief ein und zog Ryan einfach vorwärts; ein Teil von ihm schrie, das zu stoppen. Es war falsch, er sollte das nicht tun, aber dann drückte Ryans Mund gegen seinen und alle Proteste verklangen.
 
   Alles, worauf er sich konzentrieren konnte, war die Art und Weise, wie Ryans Hüften sich gegen seine schoben, es schickte Rinnsale der Wärme in seinem Körper auf und ab. Matt musste seine Kleidung jetzt loswerden, und als er Ryans Bewegung fühlte, schien es, als ob der das Gleiche dachte. Er schluckte und beobachtete, wie Ryan bemüht war, aus seiner Jeans zu steigen und herrlich schlanke Hüften enthüllte. Erst als er sah, wie Ryan ihn angrinste, erkannte Matt, dass er noch angezogen war. Mit zitternden Händen zog er schnell seine Jeans herunter und atmete schwer, als Ryan näher rutschte um wieder zwischen seinen Beinen zu stehen.
 
   Matt stöhnte und schob seine Hüften härter gegen Ryan, schaudernd, als sie schließlich nackt waren. Die Nachttischlampe ließ Ryans Haar glänzen, als er sich näher an ihn schlängelte, und er wünschte, er könnte den Ausdruck auf seinem Gesicht sehen. Neben Ryan zu liegen begeisterte ihn, und er konnte nicht aufhören in sein verdunkeltes Gesicht zu grinsen und fragte sich, ob sein eigenes Gesicht in dem trüben Licht zu sehen war.
 
   “Bist du sicher?” Ryan keuchte und klang, als ob er einen Marathon gelaufen war.
 
   Matt holte tief Luft und nickte nur. Er hatte aufgehört zu zählen, wie oft er daran gedacht oder davon geträumt hatte, dies zu tun. Er griff vorwärts nach Ryan und stöhnte auf, als er seinen glatten Körper unter seinen Händen fühlte, und seine festen Muskeln. Er kniff die Augen zu und erschauerte, seine Hüften zuckten vorwärts, als Ryan seine Erektion umfasste. Ryans Finger krümmten sich leicht um seine Länge und machten ihn ganz wirr im Kopf. Er wollte es so dringend, und das Schlimmste von allem war, er fühlte, dass er explodieren würde, nur davon, wie Ryan seinen Schwanz berührte.
 
   “Ja,” zischte er als Antwort, während seine Hände die weiche Haut von Ryans Körper streichelten. Er fühlte sich so gut an unter seinen Händen.
 
   Matt schauderte und wollte nie aufhören, Ryans schlanken aber muskulösen Körper zu berühren. Er keuchte, als er Ryans Zunge zentimeterweise über die Schulter kommen spürte. Die Berührung elektrisierte seinen Körper und ließ ihn vor Freude frösteln. Die Spitze von Ryans Zunge verbreitete Feuer über seinen Körper, als er seinen Weg nach Süden leckte und saugte, bis sein Gesicht über seinem Bauch schwebte. Er tropfte so viele Lusttropfen, dass er sich fühlte, als ob er genau dann und dort kommen könnte.
 
   Er packte die Laken fest, seine Hüften wiegten, als Ryan über ihm schwebte, funkelnde Augen im halb beleuchteten Raum. Er stöhnte, als er spürte, wie Ryans Atem seinen Schwanz traf. Er wusste nicht, dass er härter sein könnte, und ehrlich gesagt, fühlte er, als ob er explodieren würde, wenn Ryan irgendetwas anderes tat. Das wäre total peinlich, obwohl er anfing, über solche Sorgen hinaus zu sein. Er hielt ein lautes Stöhnen zurück und drückte seine Augen zu, als Ryans Zunge herausglitt und rund um den Kopf seines Schwanzes streichelte. Matt spürte seine Oberschenkel zittern; wenn er nicht bereits schon gelegen hätte, hätten sie unter ihm nachgegeben.
 
   Ryan fuhr fort, seinen Weg Matts Länge auf und ab zu lecken, ihn mit federleichten Berührungen zu necken und ihn verrückt zu machen. Er fühlte seinen Geist schmelzen durch die Art und Weise, wie Ryans Zunge ihn neckte. Er stöhnte laut auf, als Ryan sich zurückzog und drehte den Kopf, weil Ryan sich bewegte. Matt war überrascht, dass Ryan so bereit war; wenn er das nur früher versucht hätte! Aber immer noch besser jetzt als nie.
 
   “Können wir?” Ryan keuchte leise, “ich will mehr.”
 
   Matt war in Flammen, als er diese Worte hörte. Er brauchte es nicht ausgeschrieben. Unmittelbar nickte er und setzte sich auf, öffnete den Mund, um zu fragen, wie sie dies tun würden, aber Ryan hatte sich wegbewegt. Er fand sich unfähig, wegzusehen, als er Ryan sich bücken sah, die Kurve seines Arsches war perfekt. Er schauderte, als er Ryan beobachtete, wie er Gleitgel und ein Kondom griff, bevor er sich selbst vorbereitete. Zuzusehen, wie Ryan sich einen Finger hineinschob, ließ Matts Schwanz noch mehr schmerzen; seine Hand zitterte, als er sich das Kondom überzog.
 
   “Wie sollen wir es tun?” hauchte Matt.
 
   Sein Herz sprang in seiner Brust bei dem Gedanken an das, was sie gerade tun wollten. Sein ganzer Körper fühlte sich, als wenn er sang, sein Schwanz pochte so schwer, aber er wollte, dass es auch für Ryan gut war.
 
   “Wie das?” Ryan deutete es mit seinen Händen an, eine Hand gebogen mit der anderen Hand gegen sie gedrückt.
 
   Matt schluckte den Kloß in seinem Hals und verlagerte sich. Sein Kopf fühlte sich zugleich leicht und schwer, als er sich so setzte, dass sein Rücken gegen das Kopfende gelehnt war. Noch bevor er verarbeiten konnte, dass sie es wirklich tun, schwebte Ryans Körper über ihm. Matt griff nach Ryans Hüften und schnappte nach Luft, als Ryan sich auf ihn herabsenkte. Sein Kopf fühlte sich an, als ob er platzen würde, als Ryans Wärme ihn in einer engen Untugend umgab. Sein ganzer Körper brannte, es würde danach nichts von ihm übrig sein; Ryan war ein Feuer, das ihn zu Asche verbrannte.
 
   Matt stöhnte, während er in Ryans Enge nach oben stieß. Die Art und Weise, wie Ryan sich auf ihn gesetzt hatte war unerträglich. Es schien, als ob er schon lange keinen Sex gehabt hatte. Er fühlte, wie Ryans Nägel sich in seinen Rücken gruben und seine Haare über seine Schultern strichen, was ihn schaudern ließ. Als Ryan seine Hüften im Rhythmus zu Matts Bewegungen abwärts schaukelte, schien der Raum um sie herum zu wirbeln, und er war so weit weg in Vergessenheit. Er wusste nicht, wie lange er durchhalten konnte, als er seine Hüften nach oben in Ryan hinein wiegte.
 
   “Scheiße,” keuchte Ryan über ihm und ließ seinen Kopf auf Matts Schulter fallen, “Scheiße Matt, nicht aufhören!”
 
   Matt hatte nicht die Absicht zu stoppen, nicht, wenn er so nahe daran war, zu kommen. Er schlang seine Arme um Ryans muskulöse Taille und hielt ihn fest, als er fortfuhr seine Hüften aufwärts in Ryan hinein zu rollen. Ryan stöhnte weiter, seine Hände gruben sich in Matts Seiten. Das war besser als alles, was Matt sich jemals hätte vorstellen können; als er fühlte, wie Ryan sich um ihn herum verkrampfte, rutschte der Boden unter ihm weg. Statt in einem Haufen von Schmerzen abzustürzen, schien er hinauf in die Luft zu schweben, Wellen stürzten über ihm zusammen, bis er unkontrolliert zitterte.
 
   Er schauderte, seine Hüften ruckten unregelmäßig nach oben, sein Körper spannte sich, als er sich stramm gezogen fühlte, Sterne Platzen vor seinen Augen, als er kam. Selbst als er seinen Orgasmus ritt, stieß er noch hart seine Hüften in Ryan. Keuchend sank er zurück und fühlte sich plötzlich schuldig für die Vernachlässigung von Ryans Schwanz. Er öffnete seine Augen, immer noch schwer atmend, und sah, dass auch Ryan schon gekommen war.
 
   Er wollte etwas sagen, aber stattdessen beugte er einfach sich nach vorn, kräuselte seine Lippen gegen Ryans und küsste ihn leidenschaftlich. Wenn Ryan bleiben wollte, wo er war für das nächste Jahrhundert oder so, hatte er keinerlei Einwände.
 
   *
 
   Matt stöhnte und rollte sich herum im Versuch, das Sonnenlicht zu vermeiden, das sein Gesicht traf. Wie konnte er vergessen, die Vorhänge zu schließen? Er wand sich rüber und erstarrte, als er etwas Warmes an seinem Oberschenkel fühlte, das ihn sicherlich geweckt hatte. Er atmete laut aus und runzelte die Stirn, als er sich den Schlaf aus den Augen rieb und sie öffnete. Seine Augen weiteten sich, als er die goldenen Haare auf dem Kissen ausgebreitet sah: Ryan.
 
   Ryan. Ryan. Oh Gott, was hatte er getan? Matt holte tief Luft und biss sich auf die Lippe, als die Erinnerungen sofort zurückkamen. Er lag da angespannt und wandte sich, um Ryans Gesicht zu studieren, die Art, wie er mit einem kleinen Lächeln auf seinem Gesicht schlief, die Haare auf dem Kissen ausgebreitet. Matt spürte, wie sein Herz begann, wieder zu beschleunigen. Was sollte er tun? Nur weil Ryan schwul war und Lust auf Sex hatte, bedeutete das nicht, dass er mehr von Matt wollte. Selbst wenn er das tat, wusste Matt, er konnte nicht, er konnte einfach mit Ryan keine Beziehung haben. Nein, nicht nachdem er die ganze Zeit damit verbracht hatte, heterosexuell zu sein; er musste heterosexuell sein. Wenn es nur um ihn selbst ginge, dann müsste er nicht so tun, als ob heterosexuell wäre, aber es ging nicht nur um ihn.
 
   Matt fühlte Galle hinten in der Kehle steigen. Nein, er konnte es nicht ertragen, Ryan zu verletzen. Nein, er konnte es nicht riskieren, er konnte mit Ryan keine Beziehung haben. Er rutschte aus den Laken und wusch sich schnell. Er könnte es nicht ertragen, wenn Ryan jetzt erwachte. Was würde er sagen? Ryan war sein engster Freund, und das Letzte, was er wollte, war, dass die vergangene Nacht das ruinierte. Nein, es gab nur eine Sache, die er tun konnte. Er musste ihre Freundschaft bewahren und Ryan schützen.
 
   Der Gedanke ließ ihn lachen, Ryan schützen. Wie konnte er Ryan schützen? Er scheiterte zweifellos schon beim Schutz der Menschen in der Vergangenheit. Alles, was er tat, war, zu bewirken, dass andere verletzt wurden, und das tat noch mehr weh. Es ließ ihn fragen, ob er einen großen Fehler machte mit seiner Diplomarbeit; könnte er das überhaupt tun? Könnte er? Er schüttelte den Kopf, er musste es tun, er musste irgendwie Menschen helfen, er würde es tun. Er wollte nie eine Wiederholung der Vergangenheit, und er würde irgendwie einen Unterschied machen. Er schnaubte vor sich hin; er musste wirklich aufhören zu denken, einfach zur Arbeit gehen, und sich einen Plan ausdenken.
 
   *
 
   Matt liebte seinen Job in der Buchhandlung die meiste Zeit, außer wenn er nervige Kunden hatte, die ihn störten. Die Tatsache, dass er dort mit Ryan arbeitete, machte den Job noch besser, aber heute wünschte er, dass sie nicht beide eingeteilt wären, zu arbeiten. Typischerweise war Ryan später eingeteilt, es war das erste Mal seit einer Weile, dass ihre Schichten zusammenfielen. Als ob das nicht schon schlimm genug wäre, war da eine Frau, die ihm über den ganzen Laden hinweg schöne Augen machte. Matt wollte nicht, dass sie rüberkommt, und wandte sich wieder dem Regal zu, das er gerade wieder auffüllte. Er erstarrte, als er eine Hand fühlte, die seinen Hintern tätschelte, und war angespannt, als er sich umdrehte, um zu sehen, wer ihn gerade berührt hatte. Es war diese Frau und er musste sich zwingen, sie süß anzulächeln.
 
   “Hallo, wie kann ich Ihnen helfen?”
 
   “Oh, ich bin auf der Suche nach einem Buch,” strahlte sie ihn an, und er konnte nicht umhin, innerlich zu stöhnen.
 
   Originell, dass sie in einer Buchhandlung nach einem Buch suchte, wie überraschend. Nein, die meisten Kunden kamen in die Buchhandlung, um ihre wöchentlichen Lebensmittel zu kaufen, natürlich. Wer hätte gedacht, dass man ein Buch in einer Buchhandlung kaufen könnte? Er hielt ein Grinsen zurück.
 
   “Welche Art von Buch?” Matt lächelte immer noch zu der Kundin hinüber und trat näher zu ihr.
 
   “Hm, ich bin mir nicht sicher,” antwortete sie lächelnd und drückte eine Hand auf Matts Arm, “meinen Sie, Sie könnten mir helfen, eines zu finden?”
 
   Matt fühlte den Drang, zu schreien und auszurufen “Nein!”, aber er erinnerte sich daran, dass die Buchhandlung dem Freund seines Vaters gehörte, und das brachte ihn dazu, sich aufzurichten und sie einfach anzulächeln. Nach der letzten Nacht fühlte es sich so schrecklich falsch an, das zu tun. Der Gedanke an all die Verabredungen, zu denen er mit Frauen gegangen war, machte ihn krank. Er wollte wirklich nicht damit weitermachen, das zu tun. Aber ein Teil von ihm wusste, er musste, es gab keine andere Wahl. Es tat einfach weh, diese lächerliche Verstellung beizubehalten und weiterhin vorzugeben, heterosexuell zu sein. Würde er für immer unglücklich sein?
 
   Matt biss sich auf die Lippe und erkannte, dass er nicht aufgepasst hatte, was sie gesagt hatte. Er biss die Zähne zusammen, lächelte sie an und konzentrierte sich wieder auf sie.
 
   “Ja, natürlich,” Matt beugte sich zu ihr, legte seinen Arm um ihre Taille und ignorierte das Klingeln der Tür, die geöffnet wurde.
 
   Als die Glocke weiterhin klingelte, warf er einen Blick hinüber und schluckte, als er Ryan in der Tür stehen sah. Matt blinzelte und wollte seine Hand von der Taille der Frau nehmen, aber zugleich wusste er, dass er es nicht konnte. Nein, er musste weiterhin dieser Frau helfen, ein Buch zum Kauf zu finden, es war letzten Endes seine Aufgabe. Es war nicht so, als ob er irgendwie anders handelte, er war sicher, dass Ryan sich nicht um sein Flirten kümmern würde.
 
   “Warum erzählen Sie mir nicht, welche Art von Büchern Sie gerne lesen?” Matt lächelte sie sanft an und hielt seinen Arm um ihre Taille.
 
   Es fühlte sich genauso an, als wenn er mit Mädchen zu Verabredungen ging und sich zwang, zu lächeln und so zu tun, als wäre er an ihnen interessiert. Aber nach der Nacht zuvor war er einfach nicht in der Stimmung vorzugeben, an jemandem interessiert zu sein, obwohl er es nicht war. Er hoffte, er würde den Umgang mit ihr bald beenden, und dass er von seinem Chef dafür einen Klaps auf den Rücken bekommen würde. Immerhin sollte es zu einem weiteren großen Verkauf führen, der seinen Chef sehr glücklich machen sollte. Matt führte die Frau weg zu den bequemen Stühlen, in der Nähe des hinteren Teils des Ladens; dort war es immer einfacher, herauszufinden, was sie wollten, und es war auch halbprivat.
 
   *
 
   Als Ryan ihn schließlich konfrontierte, war Matt beim Auspacken vom Rest der Bestellung, die gerade angekommen war. Er drehte sich um und Ryan stand da und lächelte, ohne zu wissen, wie sehr das Lächeln Matt lähmte. Er schluckte und dachte daran, wie Ryan genauso in der Mitte ihres Liebesspiels gelächelt hatte.
 
   “Matt, warum hast du mich nicht geweckt heute Morgen?” Ryans Lächeln verblasste ein wenig. “Wir sollten reden.”
 
   “Über was?” Matt fühlte, wie sein Herz hämmerte. “Schau, es tut mir leid dass ich in deinem Bett ohnmächtig wurde.”
 
   Er fühlte, wie eine Hand in seine Brust griff und sein Herz drückte, als er die Worte herauspresste. Es tat so weh, aber er konnte nicht riskieren, ihre Freundschaft zu ruinieren.
 
   Ryans Ausdruck, der Schmerz, der seine Augen für eine Sekunde füllte, war ein Schlag gegen Matts Brust, eine Axt, die immer wieder gegen sein Herz schlug.
 
   “Du … erinnerst dich nicht … was letzte Nacht passierte?”
 
   Matt schüttelte den Kopf und biss sich auf die Lippe, als Ryan die Stirn runzelte.
 
   “Blödsinn, Matt. Wie … kannst Du das sagen? Du erinnerst dich, nicht wahr?” Matt fühlte Schrecken sein Herz ergreifen, als Ryan vortrat.
 
   Matt konnte nicht sprechen. Er wollte nicht sprechen. Er hing auf der Schneide eines Messers. Alles, was er sagen würde, würde ihn hinunterstürzen in den Tod. Er konnte dies tun. Er konnte aus dieser Sache herauskommen. Könnte er nicht? Nein, er musste, er musste für sie beide. Er schüttelte fest seinen Kopf und stand auf. Er musste weg.
 
   “Wie … wie konntest du das vergessen? Matt, Du sagtest mir, dass du nie vergisst, wenn du betrunken bist.” Ryan sah so verwirrt und verloren aus, dass es Matt das Herz zerriss.
 
   Egal wie sehr es schmerzte, wusste er, logisch hatte er die richtige Wahl getroffen. Es gab nichts anderes sonst, er konnte nichts anderes tun. Er musste ihre Freundschaft schützen und pflegen, seine eigenen Gefühle für Ryan waren irrelevant, und sie würden Ryan am Ende nur schaden.
 
   *
 
   Matt Finger erstarrten gegen den Rücken eines Buches, und er schloss seine Augen, als er zusammenzuckte, und schüttelte sich dann. Nein, er tat das Richtige. Ryan war nur verletzt, weil er vorgab zu vergessen, aber wenn sie den Weg des gelegentlichen Sex weitergingen, würde nichts Gutes dabei herauskommen. Später würde ihm Ryan sicherlich für diesen Weg danken. Er biss sich auf die Lippen und nickte, warf einen Blick auf seine Uhr, um zu sehen, wie lange er von seiner Schicht übrig hatte.
 
   Er hatte noch eine Stunde.
 
   Stirnrunzelnd schaute er auf die Bücher vor ihm, schüttelte den Kopf und ging weg vom Bücherregal. Als er sich in der Buchhandlung umschaute, konnte er sehen, dass sie halb leer war, was ihn überraschte. In der Regel an ruhigen Tagen würde Ryan kommen und mit ihm reden. Heute jedoch stand Ryan allein an einem anderen Regal, vermutlich füllte er es auf.
 
   Er entschied sich zu gehen und mit Ryan zu sprechen, bevor er für den Tag Feierabend machte. Lächelnd ging er dorthin, wo Ryan stand. Ryan war heute warm gekleidet, seine breiten Schultern waren in einem dicken schwarzen Mantel versteckt. Matt ertappte sich, wie er unbewusst den angekleideten Ryan mit dem nackten Ryan verglich, und bemerkte, wie er seinen schlanken Körper unter Schichten von Kleidung versteckte.
 
   “Hey,” Matt widerstand dem Drang, Ryans Schulter zu berühren, lächelte und wartete darauf, dass Ryan sich umdrehte. “Ähm, Ryan?” Matt runzelte die Stirn, vielleicht hörte sein Freund Musik, obwohl sie das nicht durften. Er stieß schließlich Ryan am Arm und bewegte sich, um neben ihm zu stehen.
 
   “Was?” Ryan wendete kaum den Blick vom Bücherregal. “Ich bin beschäftigt. Geh weg.”
 
   Matt blinzelte und trat einen Schritt zurück nach den Worten, die Ryan an ihn gerichtet hatte. Er atmete tief ein, bevor er nickte und wegging. Er ertappte sich, wie er zu Ryan hinüber blickte, aber der rührte sich nicht von seinem Platz.
 
   Zwanzig Minuten vor dem Ende seiner Schicht ging er hin und versuchte es erneut. Ryan machte sich nicht einmal die Mühe zu antworten, und er schluckte, als er realisierte, dass Ryan wirklich wütend auf ihn war. Er kaute auf seiner Unterlippe, als er seine Tasche packte und überlegte, was er tun sollte wegen Ryan. Achselzuckend entschied er sich, ihn einfach in Ruhe zu lassen; Ryan würde früh genug aufhören, wütend zu sein.
 
   *
 
   Matt grinste in sich hinein, als er durch seine Haustür trat, die Wärme begrüßte ihn wie eine Geliebte. Er zog seine Schuhe aus, plumpste für eine Sekunde auf die Couch und aalte sich wie eine faule Katze. Es fühlte sich gut an, endlich zu Hause zu sein, und er ruhte für zehn Minuten, bevor er aufstand, um Abendessen zu machen und wieder mit der Arbeit anzufangen. Während er etwas übrig gebliebenes Curry aufwärmte, schaltete er seinen Laptop an, bevor er sich wieder auf die Couch setzte, um die Fußball-Wiederholungen zu sehen.
 
   Das Klingeln einer Glocke ließ ihn für eine Sekunde aufspringen und es dauerte einen Moment, zu erkennen, dass es die Mikrowelle war und nicht die Tür. Das Hühnchen-Curry schmeckte noch besser, nachdem es im Kühlschrank gewesen war, und er aß es schnell, während seine Gedanken hin und her schnippten zwischen dem leckeren Essen, seiner Diplomarbeit und Ryan. Sie trafen sich fast jeden Abend, aßen zusammen und arbeiteten dann an ihren Diplomarbeiten und unterbrachen nur, um sich gelegentlich gegenseitig helfen oder dem anderen Ideen ihre vorzustellen.
 
   Heute Abend jedoch wusste er, dass Ryan nicht vorbeikommen würde. Stirnrunzelnd ließ er seinen Teller auf der Couch, setzte sich an seinen kleinen Tisch und öffnete den Ordner mit seiner Diplomarbeit. Er las über das, was er zuvor geschrieben hatte, und erinnerte sich an die Art und Weise, wie Ryan durch sein Wohnzimmer schritt und mit der Brille auf der Nase thronend auf Fakten über das englische Recht hinwies. Matt konnte sich jetzt nicht an eine von ihnen erinnern, aber er konnte sich an die Art und Weise erinnern, wie Ryan geschmollt hatte und wie ernst es ihm war. Es war nett und ließ ihn jetzt lächeln, obwohl er einen kleinen Stich im Herzen fühlte.
 
   Nein, nein er musste sich auf seine Diplomarbeit konzentrieren und nicht durch Beziehungen mit engen Freunden abgelenkt werden.
 
   Seufzend kniff er seine Nase und schloss die Augen, als er zurück an das aktuelle Thema dachte. Mobbing. Er nickte und saß dort einen Moment, visualisierte, bis wohin er gekommen war. Bisher schrieb er gerade zu den Auswirkungen von Mobbing auf die Schüler, und wie davon ihr Studieren und ihr Leben betroffen war. Natürlich war es sein Ziel, einen Weg zu finden, wie man damit umgehen sollte und wie man es an den Schulen verhindert, aber bisher hatte er immer noch keine konkrete Vorstellung.
 
   Er öffnete die Augen und setzte seinen Absatz fort, in dem er darüber schrieb, wie sich in schweren Fällen einige Schüler schließlich selbst töteten. Er schauderte, weiter zu schreiben, bis eine Idee in seinem Kopf auftauchte. Er griff nach seinem Notizbuch und fing an, mit der Hand die kurze Idee aufzuschreiben, die er im Sinn hatte. Was, wenn Schulen einen Ausschuss hätten, gebildet aus Schülern, um gemobbten Schülern zu helfen, damit umzugehen? Er wusste, dass es in der Regel das Mobbing verschärfte, wenn Schüler es Lehrern erzählten, aber wenn sie die Unterstützung und Hilfe von anderen Schülern hätten, würde es vielleicht besser funktionieren. Er konnte nicht umhin, vor sich hin zu grinsen. Es war nicht die beste Idee, aber es war ein Anfang.
 
   Er griff nach seinem Handy und fing an, Ryans Nummer zu wählen, bis er sich erinnerte, dass Ryan wütend auf ihn war. Matt wusste, so sehr er mit Ryan reden wollte, dass dieser nicht ans Telefon gehen würde. Stirnrunzelnd ließ er sein Handy auf den Tisch fallen und begann wieder auf den Laptop-Bildschirm zu starren. Komisch, wie seine Begeisterung und Aufregung für seine Idee plötzlich verschwunden war. Mit einem leisen Seufzer fing er an, mehr Anmerkungen zu seiner Diplomarbeit zu schreiben, obwohl er immer noch das Gefühl hatte, als ob er nicht genug geforscht hätte.
 
   *
 
   Die nächsten zwei Tage waren furchtbar für Matt. Er verbrachte einen Tag in der Bibliothek und stellte Nachforschungen über Tyrannen an und was frühere Lehrer getan hatten, um zu helfen und Mobbing-Fälle zu verhindern. Es machte ihn traurig, zu sehen, dass in den meisten Fällen die Intervention der Lehrer die Situation der Schüler verschlechtert hatte. Er fühlte sich, als ob seine These zum Scheitern verurteilt war, er konnte keine Situationen finden, in denen Lehrer geholfen hatten, aber er hoffte, dass er schließlich fündig würde, wenn er weiter forschte. Aber er fühlte sich deprimiert. Die Sonne schien verschwunden zu sein, und er hatte keine Energie oder Motivation, etwas zu tun.
 
   Er hatte auch keine Nachrichten oder Anrufe von Ryan. Das machte seinen Kopf schwer und in der zweiten Nacht konnte er sich nicht mehr auf seine Diplomarbeit zu konzentrieren. Den ganzen Tag in der Buchhandlung hatte Ryan ihn ignoriert und es war unerträglich. Er konnte nicht aufhören, daran zu denken, wie Ryan ihm bei der Arbeit die kalte Schulter zeigte. Okay, also Ryan wurde die Aufgabe übergeben den neuen Mitarbeiter auszubilden, aber er hatte Matt immer noch vollständig ignoriert und sagte nicht einmal Guten Morgen zu ihm.
 
   Er runzelte die Stirn und schloss seinen Laptop. Verdammte Diplomarbeit, verdammt zur Hölle! Ryan war wichtiger als das, und er konnte den Gedanken nicht ertragen, einen weiteren Tag nicht mit Ryan zu sprechen. Es erschreckte ihn ein wenig, wie sehr er sich danach sehnte, Ryan zu sehen und nur mit ihm zu reden. Er schloss die Augen und saß einfach nur da und sagte sich, es war erbärmlich wie er die Sache mit Ryan verarbeitet hatte, aber nach einiger Zeit hörte er auf, sich erbärmlich zu fühlen. “Es ist nicht lahm, Ryan zu vermissen,” stöhnte er, und realisierte, dass er wie ein kompletter Idiot gehandelt hatte.
 
   *
 
   Ryan war noch mit der Ausbildung des neuen Mannes, Steve,  beschäftigt, aber Matt hatte genug. Seine Schicht würde in einer Stunde enden und er war den ganzen Vormittag hinter Ryan und Steve hergelaufen. Steve hatte ihn begrüßt und etwas Small Talk gemacht, aber Ryan hatte gehandelt, als ob er unsichtbar war, und wie Steve zwischen ihnen blinzelte und starrte, war es offensichtlich, dass etwas nicht stimmte. Genug war genug. Leise knurrend marschierte er zu Ryan und packte ihn am Arm.
 
   “Entschuldigung Steve, können Sie uns eine kleine Weile geben?” Er riss Ryan weg von Steve, begann ihn zu ziehen und ließ sein Handgelenk erst los, als Ryan funkelte und an seinem Arm zog.
 
   “Was zum Teufel ist dein Problem?” zischte Ryan. “Kannst du nicht sehen, dass ich verdammt viel zu tun habe?”
 
   Oh Mann, die Tatsache, dass Ryan bei der Arbeit fluchte, schickte Schauer über seinen Rücken. Ryan war immer noch wütend auf ihn, und er hoffte nur, er könnte es wieder gutmachen.
 
   “Es tut mir leid, aber wir müssen reden.” Matt schluckte, als sie in den hinteren Teil der Buchhandlung traten.
 
   “Über was?” Ryan verschränkte die Arme und drehte sich weg. “Ich habe Dir nichts zu sagen.”
 
   “Schau mal, es tut mir wirklich leid,” Matt holte einen tiefen Atemzug. “Es tut mir leid, dass ich log, ich hätte die Nacht vergessen.”
 
   Er beobachtete, wie Ryan den Kopf schüttelte und aussah, als ob er ihn schlagen wollte.
 
   “Du bist ein Arschloch, weißt du das?”
 
   “Ja, ich weiß.”
 
   “Und dann hast Du mit dieser verdammten Kundin geflirtet. Ich hätte erwartet können, das du vorgeben würdest, dass nichts passiert wäre. Ich meine, mit einem Kerl zu schlafen ist nichts, was ein heterosexueller Kerl zugeben will.”
 
   Er stöhnte frustriert wollte aus Leibeskräften schreien.
 
   “Ryan, kannst Du mir bitte einfach zuhören?”
 
   “Ich habe zu tun. Lass mich in Ruhe.” Ryan stieß ihn vor die Brust und warf ihn fast zurück mit der Berührung.
 
   Fassungslos beobachtete er, wie Ryan ihn verließ. Sein Inneres war kalt, sein Herz war mit Ryan gezogen. Jeder Schritt, den der andere Mann tat, schien den Schmerz in seiner Brust zu vergrößern, bis er sicher war, das Loch in seinem Herz erstreckte sich bis in seine Leistengegend.
 
   *
 
   Matt hatte Ryans Zeitplan gespeichert und er wusste, dass Ryan am Freitagabend zuhause sein würde nach der Arbeit und der Universität. Es gab keinen Weg, wie er es aushalten könnte, eine weitere Nacht zu verbringen, ohne die Dinge mit Ryan zu klären. Normalerweise hingen Sie fast jeden Tag zusammen und seine Abwesenheit machte ihm bewusst, wie viel Ryan für ihn bedeutete. Er brauchte Ryan, da gab es keine Zweifel.
 
   Er lächelte, als er sein Auto vor Ryans Haus parkte. Sein Freund würde über seinen kleinen Küchentisch gebeugt sein, beim Lesen eines gigantischen Gesetzbuches. Er brauchte Ryan nicht einmal zu sehen, um zu wissen, wo er war und was er tat. Er nahm einen tiefen Atemzug, kletterte aus dem Auto, ging zur Eingangstür und klopfte.
 
   Seine Brust zog sich zusammen, als Ryan in der Tür erschien. Er sah erschöpft aus, mit Tränensäcken unter den Augen. Anstatt ihn schrecklich aussehen zu lassen, ließen sie das Blau seiner Augen heller erscheinen. Es tat weh, als er sah, wie Ryans Blick auf ihm ruhte, er schien nicht glücklich zu sein, ihn zu sehen. Das ließ ihn zusammenzucken und gab ihm den Drang, zurück zu kriechen von der Haustür, wie eine wegschleichende Ratte. Er hatte wirklich großen Mist gebaut. Er spürte, wie er langsam panisch wurde, sein Atem ging laut. Vielleicht würde Ryan ihm nicht verzeihen? Vielleicht würde er ihn hassen? Er versuchte, tief durchzuatmen, er musste ruhig sein. Es wäre erbärmlich, es nicht einmal zu versuchen. Er musste versuchen, zumindest mit Ryan zu reden. Es wäre feige, wenn er jetzt einfach weglief, ohne auch nur zu versuchen, es zu erklären. Er straffte die Schultern; er musste Ryan dazu bringen, zu verstehen.
 
   “Oh, Du bist es.”
 
   “Ryan, wir müssen reden.” Matt akzeptierte kein Nein als Antwort. Er schob sich an Ryan vorbei in das Haus und ignorierte, dass sein Freund seinen Namen schrie.
 
   “Ryan, bitte höre mir einfach zu.”
 
   “Warum sollte ich?” Ryan verschränkte die Arme vor der Brust. “Du bist gerade in mein Haus eingedrungen, sowas ist unhöflich!”
 
   “Verdammt, Ryan, wenn ich gewusst hätte, mit dir zu schlafen würde dich dazu bringen, mich zu hassen, hätte ich es nie getan. Aber ich bereue es nicht. Ich werde es nie bereuen.”
 
   “Ich bereue es auch nicht,” räumte Ryan mit einem Kopfschütteln ein, und er fühlte einen Hoffnungsschimmer.
 
   “Ich muss dir etwas gestehen. Ich bin eigentlich nicht heterosexuell.”
 
   Matt schluckte und fühlte sein Herz klopfen, als er diese Worte flüsterte. Er fühlte sich schwindlig, als er sie zum ersten Mal seit über zehn Jahren laut zugab. Er konnte die Verwirrung auf Ryans Gesicht sehen.
 
   “Als ich in der Highschool war, habe ich einen Jungen getroffen. Ich hatte mein Coming-out, aber deswegen musste ich die Fußballmannschaft verlassen und man fing an, mich zu mobben.” Er konnte sehen, dass Ryan die Stirn runzelte, als ob er Schwierigkeiten hätte, diese Worte zu akzeptieren. “Ich wirke wahrscheinlich nicht wie der Typ, der gemobbt wird, aber damals war ich dürr und dünn. Und dann fand mein Vater heraus, dass ich homosexuell war.” Er schloss die Augen und schüttelte sich, als er sich daran erinnerte, wie wütend sein Vater gewesen war.
 
   “Er schlug mich und sagte mir, ich würde entweder heterosexuell werden oder er würde mich für ein Jahr in ein Militärlager schicken. Er sagte mir auch, wenn mich das nicht heterosexuell macht, dann würde er mich verleugnen.” Er zitterte und sah hinüber in Ryans entsetztes Gesicht, und es tat weh, die Sorge zu sehen, die Ryans Augen füllte.
 
   “Scheiße,” Ryan atmete aus, “mein Freund hatte auch so einen Vater, aber es war nicht so schlimm.”
 
   “Der Kerl, den ich traf, wurde wirklich schwer geschlagen. Sie verwandelten ihn in einen Krüppel,” räumte Matt traurig ein. “Es tat so weh, dass ich ihn nicht einmal im Krankenhaus besuchen konnte. Das Coming-out war einfach nur schrecklich. Es zerstörte so viele Leben, dass ich niemals mehr jemandem sagen wollte, dass ich homosexuell war. Ich hatte große Angst davor, dass es wieder schief gehen würde, wenn ich es jemandem sagte. So viel zu idealistischen Träumen, weißt du, ich fühlte mich so glücklich, als ich zum ersten Mal mein Coming-out hatte. Ich dachte, alles würde perfekt funktionieren, aber es erwies sich verdammt schnell als faul,” murmelte er bitter.
 
   “Matt,” flüsterte Ryan, und Matt erstarrte, als er spürte, wie Ryan ihn fest umarmte und mit den Händen seine Haare zerzauste.
 
   “Du bist nicht mehr zu Hause, du bist ein Erwachsener. Du musst dich nicht mehr verstecken.”
 
   Matts Herz klopfte in seiner Brust, und Ryans Lächeln zu sehen, erfüllte ihn mit Glück. Es schien, als ob Ryans Worte ein Schlüssel waren, und er fühlte, wie sie den Käfig um ihn herum entriegelten.
 
   “Ich vermute es,” Matt schluckte und fühlte, wie sich seine Brust zusammenzog, als er Ryan ansah.
 
   Wie konnte er dieses Thema anschneiden, das Thema seiner Gefühle? Die Zeit, die sie getrennt verbracht hatten, hatte ihm wirklich bewusst gemacht, wie sehr er Ryan brauchte. Nein, wie sehr er Ryan wollte. Nach dieser Nacht wollte er mehr als nur zum Abendessen mit Ryan rumhängen oder um Universitäts-Arbeit zu tun. Nein, er wollte das ganze verdammte Paket, alles.
 
   “Du musst nicht unglücklich sein, wenn Du dein Coming-out hast,” Ryan lehnte sich zu ihm hinüber und Matt hielt den Atem an und hoffte wie verrückt, dass Ryan ihn nur küssen würde.
 
   “Ich denke, ich werde deine Hilfe brauchen,” Matt lächelte Ryan verschmitzt an. “Ich meine, zu sehen, wie es sich anfühlt, homosexuell und glücklich zu sein. Ich brauche einige Anweisungen und Hilfe. Würde nicht in der Lage sein, etwas auf eigene Faust herauszufinden.”
 
   “Nein,” Ryan beugte sich noch näher, sein Atem streichelte Matts Wange und sendete Schauer über sein Gesicht, “Du würdest nicht in der Lage sein, es herauszufinden. Natürlich würde der beste Schüler in der Abteilung Bildung Hilfe brauchen.”
 
   Matt lachte, als er fühlte, wie Ryans Finger ihn unter dem Kinn streichelte. Es fühlte sich so gut an, wieder mit Ryan sprechen zu können. Lächelnd beugte sich Matt vor, um Ryan zu küssen und ihre Lippen verschmolzen miteinander.
 
   “Weißt du, ich wollte es dir seit Monaten bekennen,” räumte Matt atemlos ein, als sie das Küssen unterbrachen. Der überraschte Blick in Ryans Augen machte ihn sehr unzufrieden. Wie hatte Ryan es nicht bemerkt?
 
   “Wirklich?” Ryan wippte vor und zurück auf seinen Füßen. “Du musst es dann besser machen als das, nicht wahr?” Matt schmollte, als er das Grinsen auf Ryans Gesicht sah.
 
   “Werde ich?”
 
   “Ja,” Ryan griff nach Matts Hand und band ihre Finger zusammen: “Ja, sonst würde ich vielleicht denken, dass Du nur Sex willst, und jetzt möchte ich hoffen, Du willst mehr als nur das.”
 
   Matt konnte nicht aufhören zu lächeln, als er Ryans Worte hörte, weil Ryan gerade das aussprach, was er sagen wollte.
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   Miku Lee ist eine überaus produktive Autorin und Leserin. Wenn sie nicht schreibt, wird ein Buch nicht weit von ihrer Seite sein. Schreiben war schon immer etwas, wonach Miku das Bedürfnis hatte, ob es Gedichte oder Kurzgeschichten sind. Sie war immer schon fasziniert von und interessiert an der Macht der geschriebenen Worte und ging der Literatur in High School und Universität nach. Miku hat ein besonderes Interesse an Geschichten über Homosexuelle und fühlt den Drang, darüber zu schreiben und natürlich zu lesen.
 
   Sie liebt ihre Katze 'Mocha' (und Katzen im Allgemeinen), und in Cafés zu gehen und Kaffee zu trinken (natürlich Mokka). Miku liebt es, zu reisen und im Ausland zu leben. Sie findet es inspirierend und lustig irgendwo hinzugehen, wo es neu und anders ist. Derzeit ist sie in Südkorea, wird aber bald zurückkehren in ihre Heimat in Neuseeland.
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   Entdecken Sie andere Titel von My Pouty Lips:
 
   Hundestellung
 
   Analsex Tipps Für Jungs und Mädchen
 
   Phone Sex Tips
 
   Puss & Boots
 
    
 
   Verbinden Sie sich mit Miku Lee online:
 
   Facebook: https://www.facebook.com/eelukim
 
   Amazon: https://www.amazon.com/author/mikulee
 
   Smashwords: https://www.smashwords.com/profile/view/MikuLee
 
   My Pouty Lips: http://www.mypoutylips.com/author/Miku/
 
   Goodreads: http://www.goodreads.com/author/show/7084853.Miku_Lee
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   Autorin: Miku Lee - Bearbeitet von Angelicka Wallows
 
   Veröffentlicht von My Pouty Lips
 
   © 2013 My Pouty Lips - Alle Rechte vorbehalten
 
   Erfahren Sie mehr über My Pouty Lips auf http://www.mypoutylips.com
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